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STlLLE lN DER FERNE: 
ElNPROLOG 

Der Zwerg Charboyya lief, wie es ihm schien, zum tausendsten Mal durch 
seine Räume und lauschte abwesend dem geschäftigen Geplapper, das aus 
dem unteren Stockwerk zu ihm heraufdrang. Ihm gehörte das beste Han­
delshaus in Märkteburg - bei den Passionen, wirklich das beste. Ein gutes 
Geschäft, für das er viel geopfert hatte, für das er hart gearbeitet hatte. Aber 
in diesem Moment fand er, daß all dies für ihn weniger wert war als eine 
Handvoll trockenes Brot nach einem langen Tagesmarsch. Hätte er weniger 
Sorgen gehabt, hätte Charboyya über die Ironie lachen können. 

,,Der allerfeinste Stoff, den wir haben, mein lieber Marchesi!" 
dröhnte eine Stimme von unten und übertönte für einen Moment 
alle anderen Stimmen. Charboyya lächelte schwach, als er den 
tiefen Baß seines eifrigsten Verkäufers erkannte. Lanteer war ein 
T'skrang und eine Wanderseele, der jeden Monat eine neue Erklä­
rung dafür zu finden schien, warum er sich so weit vom Schlangen­
fluß niedergelassen hatte. Aber der Eidechsenmann liebte nichts so 
sehr wie einen guten Handel, und er war wohl derjenige, der für 
Charboyya am ehesten so etwas wie ein wahrer Freund war, seit der 
Zwerg vor vielen Jahren sein Dorf verlassen hatte. 

Der Gedanke an sein Dorf erinnerte Charboyya an seine Sorgen. 
Er zwang sich dazu, seinen ruhelosen Gang zu beenden, vergrub 
seine Hände in seinem buschigen roten Haar und preßte seine 
nackten Zehen auf den dicken, weichen Teppich, der den Fußbo­
den seines Schlafzimmers bedeckte. Wie anders sich doch der 
Teppich anfühlte als die harte, unnachgiebige Erde der Savanne, 
die Hanto umgab: eines der unzähligen winzigen Dörfer, die sich 
über das Flachland verteilten wie Flöhe auf einem Hund. So wie 
ein Hund die Flöhe, so dachte Charboyya oft, schien auch das Land 
die Dorfbewohner abschütteln zu wollen. Aber seit fast einem 
Jahrhundert wehrten sich Leute wie Charboyyas Familie und ihre 
Nachbarn, getrieben von einem unbeugsamen Überlebenswillen. 
Und schließlich hatten sie dem Land ein Patt abgerungen, es 
vielleicht sogar unterworfen. 

Charboyya fühlte einen Anflug von Stolz, als er sich an den stillen 
Mut seiner Familie erinnerte, aber gleichzeitig überkam ihn Scham. 
Wie wenig hatte er seine Mitbewohner in dem Dorf verstanden, und 
welche Geringschätzung hatte er ihrer Liebe und Fürsorge entge­
gengebracht. Als einer der ersten Generation, die über der Erde 
geboren wurde, hatte er geglaubt, die Dorfältesten von Hanto seien 
für immer von der Zeit in den Kaers gezeichnet und ihre Visionen 
seien für immer durch die Schrecken, die sie erlebt hatten, zerstört 
worden. Sie hatten sich seit so langer :Zeit danach gesehnt, das 
einfache Leben ihrer Vorfahren wieder aufzunehmen, daß sie nun, 
da ihnen alle Möglichkeiten offenstanden, gar kein anderes Leben 
wollten. 

Charboyya hatte nichts für Landwirtschaft übrig. Er hatte 
gehört, daß jenseits der Mauern von Hanto eine ganz neue Welt zu 
entdecken war, eine Welt der unbegrenzten Möglichkeiten.Aber die 
meisten Dorfbewohner folgten den Dorfältesten und scheuten das 
Neue, das Aufregende, das Andere. Sie zogen es vor, ihre Zeit damit 
zu verschwenden, einen Lebensstil wiedererschaffen zu wollen, der 
wahrscheinlich nie existiert hatte, außer in den verzweifelten Träu­
men ihrer im Kaer gefangenen Großeltern. Charboyya hatte diese 
Zögerlichkeit verachtet, denn er hatte die harte Wirklichkeit verges­
sen, die die Ängste der Dorfältesten geprägt hatte. Wie alle kleinen 
Siedlungen in Barsaive war auch Hanto der ständigen Gefahr 
ausgesetzt, von Banditen, Sklavenhändlern oder sogar von Dämo-
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nen angegriffen zu werden. Die Menschen von Hanto hatten guten 
Grund dazu, das Fremde zu fürchten. Charboyya, jung und 
überzeugt von seiner eigenen Weisheit, hatte sie hartherzig und 
engstirnig verurteilt. Er hatte sie im Zorn verlassen, in dem Glauben, 
daß sie sich über seinen Ehrgeiz lustig machten, es im neuen Barsaive 
zu etwas zu bringen. Er war zu wütend und zu stolz gewesen, um 
die Wahrheit zu erkennen. 

Mit der ,Weisheit, die er im Laufe der .Jahre erlangt hatte, sah 
Charboyya die Dinge mit anderen Augen, und nun endlich konnte 
er erkennen, daß seine Familie und seine Freunde ihn nicht 
verachtet hatten. Sie hatten sich um seine Sicherheit gesorgt und 
gefürchtet, daß seine Jagd nach verrückten Träumen ihm nichts 
anderes als Enttäuschung bringen würde. Sein Erfolg hatte inzwi­
schen bewiesen, daß ihre Bedenken unbegründet gewesen waren. 
Charboyya war glücklich in seinem neuen Leben, und er hatte seiner 
Familie ihre Zweifel schon vor langer Zeit vergeben. Dennoch fehlte 
ihm etwas, wenn er nicht ab und zu ein Lebenszeichen aus Hanto 
erhielt. Charboyyas erfolgreiches Geschäft und seine fleißigen 
Arbeiter füllten den Platz in seinem Herzen aus, den bei einem 
anderen ·Zwerg vielleicht eine Frau und Kinder einnahmen, aber 

· dennoch dachte eroft und gerne an seine Familie und seine Freunde
in Hanto. A.ls sein Reichtum sich zu mehren begann, hatte er bei der
Passion Garlen geschworen, daß er sein Vermögen dazu benutzen
würde, Hanto gegen jede Bedrohung zu schützen. Glücklicherwei­
se war noch nie eine Bedrohung aufgetreten - bis jetzt.

Charboyya durchquerte sein Schlafzimmer und setzte sich vor 
einem kleinen Schränkchen nieder, das aus poliertem Holz gefertigt 
und mit kunstvollen Schnitzereien versehen war. Dieses von Elfen­
hand geschaffene Schränkchen, eines seiner wertvollsten Besitztü­
mer, hatte ihn eine hübsche Summe an Silberstücken gekostet. An 
Öen meisten Tagen blieb er für einen Moment stehen, um seine 
Schönheit zu bewundern und mit seinen schwieligen Händen 
leicht über die filigranen Verzierungen zu streichen. Aber nicht 
heute. Die nagende Angst in ihm ließ ihm keine Zeit, über Schönheit 
nachzudenken. Charboyya zog die oberste Schublade des Schränk­
chens auf, und dabei fiel ihm beinahe in seiner Eile ihr Inhalt auf 
den Boden. Die Schublade war mit Briefen aus Hanto gefüllt, die 
er von seiner Familie und seinen Freunden erhalten hatte. Er hatte 
viel mehr Silber für den Luxus ausgegeben, Boten zu engagieren, die 
Briefe nach Hanto beförderten und die Antworten zurückbrach­

ten, als klug war. Solch eine Reise durch die ungezähmten Tiefebe­
nen von Barsaive brachte viele Gefahren mit sich, und daher 
verlangten die Boten für ihre Dienste einen deftigen Lohn. Aber 
Charboyya hatte nie gezögert, diesen hohen Preis zu bezahlen, 
denn die Briefe bedeuteten ihm mehr als eine Truhe voll Gold. 

Mit zitternden Händen sah er die Briefe durch. Einige waren von 
seinem jüngeren Bruder Emberica, dessen Schreiben immer wütend 
und rebellisch waren. Die Briefe seiner Mutter versuchten immer 
noch sanft, ihn dazu zu bewegen, nach Hause zu kommen, eine 
Hacke in die Hand zu nehmen und sein Leben mit ehrlicher Arbeit. 
zu verbringen. Orweia, eine Menschenfrau und die Vertraute seiner 
Kindheit, beschrieb auf neckische Weise die Mühen, die ihr ihre 
wilden Zwillingssöhne und ihre frühreife Tochter Aardelea mach­
ten. Unten in der Schublade hob er einige steife, formelle Briefe von 
Chereca auf, der Dorfvorsteherin von Hanto. Früher einmal wollte 
Charboyya sie heiraten, aber Chereca hatte sich geweigert, Hanto 
zu verlassen, und Charboyya wollte auch nicht dorthin zurückkeh­
ren. 

Charboyya drückte die wertvollen Briefe an seine Brust, und in 
seiner Verzweiflung zerknüllte er einige von ihnen. Einige Wochen 

waren vergangen, seit er zum letzten Mal eine Nachricht aus dem 
Dorf erhalten hatte, und die Stille hatte ihn mit einer fürchterlichen 
Vorahnung erfüllt. Charboyya atmete tief durch, zwang sich dazu, 
die Briefe niederzulegen, und glättete die zerknüllten Seiten. Du 

weißt doch gar nicht sicher, daß in Hanto etwas geschehen ist. Den 

Boten könnte auf der Straße irgend etwas passiert sein, oder sie warten 

nur auf besseres Wetter. Oder sie haben sich vielleicht einfach nur mit 

deinem Geld aus dem Staub gemacht. 

Charboyya seufzte und starrte auf die Briefe in seinem Schoß. So 
oft er es auch versuchte, er konnte sich nicht dazu bringen, an eine 
dieser beruhigenden Erklärungen zu glauben. Er mußte die Wahr­
heit in Erfahrung bringen, koste es, was es wolle. 

Charboyya stand auf, die Briefe immer noch umklammert, und 
begann wieder, ruhelos auf und ab zu gehen. Er mußte eine zweite 
Gruppe engagieren, die nach Hanto reisen und ihm berichten 
mußte. Das bedeutete, daß er Geld ausgeben mußte, das er nicht 
zu diesem Zweck beiseite gelegt hatte. Er konnte es auftreiben, 
indem er seine Bestellungen an den Färber und den Weber reduzier­
te. Sie würden sich sicher beschweren, aber im Vergleich zu der 
Sicherheit seines Dorfes war dies unbedeutend. Und sollte die erste 
Gruppe von Boten Märkteburg erreichen, kurz nachdem die zweite 
abgereist war, dann würde Charboyya sich gerne einen Verschwen­
der nennen lassen. Er flehte die Passionen an, daß seine Befürch­
tungen sich nur als Phantome von Ereignissen herausstellten, die 
niemals eintreffen würden. 

Vorsichtig und liebevoll legte Charboyya die Briefe wieder zurück 
in die Schublade und verschloß das Schränkchen. Er nahm seinen 
Umhang aus einem Wandschrank, warf ihn um seine Schultern 
und stieg in robuste Lederstiefel. Es gab sicher jemanden, der eine 
ehrenwerte und achtbare Gruppe von Boten empfehlen könnte. 
Charboyya konnte nicht länger warten. 

• 

Voll Wut nahm Emberica seine Hacke und ging auf die Anfüh­
rerin der Fremden zu. Er würde nicht länger zusehen, wie dieser 
schwarze Aasgeier über seinem Dorf kreiste und die freien Bewohner 
von Hanto behandelte wie die Theraner ihre Sklaven! Er würde 
ihnen zeigen, wie ein ehrbarer Zwerg sich benahm, indem er ihnen 
erst seine Meinung sagte, bevor er zuschlug. Falls die Fremden klug 
genug waren, das Dorf zu verlassen, bevor aus wütenden Worten 
gewalttätige Taten wurden, um so besser für sie. Falls nicht, um so 
besser für ihn! Es juckte Emberica, auf die Eindringlinge loszuge­
hen. Er würde diesen Rüpeln keinen Moment länger erlauben, die 
Einwohner von Hanto in ihren eigenen Häusern gefangenzuhal­
ten! Als Emberica näher kam, drehte sich die in Schwarz gekleidete 
Anführerin um, und bevor der Zwerg zuschlagen konnte, hob sie 
einen gewaltigen Arm und schleuderte ihn mit einem einzigen 
Schlag ihres Handrückens über die Dorfwiese. Kopfüber landete 
Emberica in der Holzwand einer Hütte. Er versuchte sich aufzuset­
zen, aber alles drehte sich um ihn herum, und er fiel gegen die Wand 
zurück. Er fühlte, wie Blut aus seinem Mundwinkel tropfte. Die 
Hacke lag zerbrochen zu seinen Füßen. Er streckte eine Hand nach 
dem längeren Stück aus, aber sein Arm fiel schwach in seinen Schoß 
zurück. Ein Schatten fiel über ihn. Emberica sah auf, immer noch 
benommen vor Schmerz, und sah eine verschwommene Gestalt vor 
sich stehen. Seine Angreiferin sah voll eisiger Wut auf ihn nieder. 
,,Entweder du gehorchst uns, oder du stirbst. Hast du verstanden, 
du Narr?" Emberica wischte langsam das Blut von seinem Mund 
und nickte. 
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